
Lüttringhauser Anzeiger Lennep im Blick
Seit 1931 die Zeitung des Heimatbundes Lüttringhausen e.V. 

Wochenzeitung für Lüttringhausen, Lennep und Umgebung

VON ANNA MAZZALUPI 

Eine eigene spanische Ta-
pas-Bar mit einer gemütlichen 
Außenterrasse, davon träumt 
Aliaba – kurz Ali – Topbas 
nun seit fast zwei Jahren. Im 
Sommer 2019 zog er nach 
Lüttringhausen, übernahm 
das Fachwerkhaus an der Ger-
tenbachstraße 6. Seitdem re-
noviert er das Gebäude. Für 
Juli plant er die Eröffnung, in 
der Hoffnung, dass die Coro-
na-Pandemie zu keinen weite-
ren Verzögerungen führt.

Von der Stadt im Stich 
gelassen
Ob er dann auch die gewünsch-
te Außenterrasse realisieren 
kann, darüber entscheidet nun 
das Verwaltungsgericht Düs-
seldorf. Ein Termin steht noch 
nicht fest. Darein legt Topbas 
aber all seine Hoffnung, nach-
dem die Verwaltung der Stadt 
Remscheid seinen Bauantrag 
für eine Außengastronomie 
auf dem benachbarten Brach-
land abgelehnt  hatte. Dabei 
hatte der Gastronom nach 
einer ersten negativen Ein-
schätzung der Bauverwaltung 
seinen Antrag nachgebessert. 
Die ursprünglich 48 Sitzplät-

ze für die 85 Quadratmeter 
große Fläche reduzierte er um 
die Hälfte auf 24  – den Wert 
einer grundsätzlich genehmi-
gungsfreien Gastschankfläche 
von 40 Quadratmetern, weil 
die Bauverwaltung seinen er-
sten Antrag als „rücksichts-
los“ eingestuft hatte.  Der Be-
griff ist ein juristischer und 
stammt aus einem Urteil des 
Oberverwaltungsgerichts. Es 
fand unter anderem auch bei 
einem ähnlichen Vorhaben in 
Lennep bereits Anwendung, 
erklärte Jörg Schubert vom 
Bauamt in der August-Sitzung 
der Bezirksvertretung (BV) 
Lüttringhausen. Deshalb sah 
er keinen Bestand vor Gericht 
für den Bauantrag, falls etwa 
Nachbarn dagegen klagen 
würden.  Zusätzlich handelt es 
sich bei der Gertenbachstraße 
um ein sogenanntes „schüt-
zenwertes Wohngebiet“, bei 
dem strengere Kriterien als in 
einem Mischgebiet gelten. Das 
Wohnen und der Lärmschutz 
haben in solchen Bereichen 
eine höhere Bedeutung. „Es 
ist grundsätzlich möglich, 
dort eine Außengastronomie 
genehmigt zu bekommen“, 
erklärt Baudezernent Peter 
Heinze auf Nachfrage unserer 

Zeitung. Entscheidend sei dabei 
die Größe. Die Stadt könne ihm 
jedoch nicht vorsagen, wie er 
seinen Antrag zu gestalten hät-
te, damit er genehmigungsfähig 
wird, erklärte Jörg Schubert 
damals schon in der BV.  Der 
modifizierte Bauantrag wur-
de seitens der Stadt abgelehnt. 
Die Begründung:  Das Gebot 
der Rücksichtnahme nach gül-
tigem Baurecht für den Bereich 
sei weiterhin nicht erfüllt. Zu-

dem bedürfe das Vorhaben 
durch die Größe der geplanten 
Abgrabung aus bauordnungs-
rechtlicher Sicht weiterhin ei-
ner Genehmigung.  Ali Topbas 
kann das nicht nachvollziehen. 
Er fühlt sich von der Stadt im 
Stich gelassen, sagte er im Ge-
spräch mit unserer Zeitung. In 
anderen Städten ermögliche 
man Außenflächen zur Un-
terstützung der Gastronomen. 
„Hätte ich gewusst, dass die 
Stadt Remscheid so ein Heck-
meck macht, hätte ich das nie 
gemacht“, betont Topbas, der 
in die Renovierung des Hauses 
viel Geld investiert hat.   Von 
sich aus habe er angeboten, 
die Ausschankzeit auf 20 statt 
22 Uhr zu beschränken. Auch 
zu einem Lärmgutachten sei er 
bereit. „Es soll ein Treffpunkt 
für die Lüttringhauser werden 
und kein Halligalli. Klein aber 
fein“, betont er.  Die Nachfrage 
aus dem Ort danach sei groß. 
Dankbar sei er auch für die 
große Unterstützung durch 
den Heimatbund Lüttring-
hausen und Vorstandsmitglied 
Dirk Bosselmann als bera-
tenden Architekten. Auch die 
BV sprach sich für das Projekt 
aus, sieht es als Bereicherung 
für das Dorf. 

(sbo) Der TÜV Rheinland hat 
seinen Standort am Lenneper 
Neuenteich aufgegeben. Wer 
sein Auto zur Hauptuntersu-
chung anmelden will, muss 
nunmehr nach Wuppertal  
fahren. 
Die nächstgelegene Prüfstelle 
ist dort in der Straße Am Rau-
kamp zu finden. Führerschein-
prüflinge indes können die 
theoretische Prüfung weiter-
hin in Remscheid ablegen. Der 
neue Theoriestandort wird im 

April im Industriegebiet Groß-
hülsberg eröffnet. Dort bezieht 
der TÜV Räume in einem leer 
stehenden Gebäude in der Wal-
ter-Freitag-Straße 1. „Derzeit 
werden die Räume renoviert 
und umgebaut“, bestätigte 
Wolfgang Partz, Pressespre-
cher des TÜV Rheinland auf 
Nachfrage unserer Zeitung. Bis 
der neue Standort bezugsfertig 
ist, müssen allerdings die Füh-
rerscheinprüflinge auch nach 
Wuppertal ausweichen. 

Für ein Zuhause in Remscheid

Tapas fürs Dorf Neuer Standort

Die Stadt setzt die „Agentur für Wohnen“ auf die Schiene. Um Altbauten fit für die Vermietung zu machen, können Eigentümer mit Fördergeldern rechnen. 

Ali Topbas kämpft weiter für seinen Traum einer Tapas-Bar mit Außengastronomie
 im Lüttringhauser Ortskern. 

Der TÜV Rheinland renoviert Räume in der 
Walter-Freitag-Straße. 
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Sabine Wunsch, 
Religionspädagogin
CVJM Lüttringhausen e.V.

Entrümpelung

Jäger und Sammler! Irgend-
wie haben wir das im Blut. 
Zumindest ich, wenn ich 
mir so meine Wohnung 
anschaue. Bücher, CDs, 
DVDs, alte Unterlagen, von 
den vielen Kleidern mal 
ganz zu schweigen. Jedes 
Mal denke ich: das ist alles 
zu viel. Besonders wenn ich 
etwas suche und nicht fin-
de. Oder noch schlimmer, 
wenn alles einstaubt und 
anfängt herumzuliegen und 
ich nicht weiß, woher ich 
die Zeit nehmen soll alles 
zu säubern und zu ordnen. 
Deshalb habe ich für die-
ses Jahr zur Fastenzeit einen 
ganz besonderen Vorsatz 
gefasst: es darf nicht noch 
mehr werden. Im Klartext: 
Bevor ich etwas Neues kau-
fe, muss erst etwas Altes 
vom selben Umfang aus der 
Wohnung raus. Ein neues 
Brettspiel – dann muss ich 
eben ein altes hergeben.
Aber nicht einfach wegwer-
fen. Das gilt nur bei wirk-
lich kaputten Dingen. Denn 
gute Sachen einfach weg-
werfen, nur um etwas Neu-
es kaufen zu können, finde 
ich nicht richtig. Das wäre 
für mich Verschwendung.
Es gibt ja so viele ande-
re Möglichkeiten: Einiges 
lässt sich noch verkaufen. 
Dann macht der Kinder-
garten Flohmarkt und ist 
dankbar für Spenden. Mei-
ne guten Bücher finden sich 
vielleicht in einer öffentli-
chen Bücherzelle wieder 
und meine schlechten Bü-
cher können wenigstens als 
Altpapier recycelt werden. 
Und gut erhaltene Möbel 
können ins Sozialkaufhaus. 
Dabei geht es mir nicht 
darum, damit groß Geld zu 
verdienen, sondern zu ent-
rümpeln. 
„7 Wochen Ohne“ heißt die 
Fastenaktion der evange-
lischen Kirche die am 17. 
Februar gestartet ist und 
der Name ist Programm. 
Hier geht es nicht darum, 
was man weglässt in den 
Tagen vor Ostern, es geht 
ums „Ohne“. Wir sind ein-
geladen, sieben Wochen auf 
etwas zu verzichten und 
damit in dieser Zeit etwas 
freizulegen und in Bewe-
gung zu bringen. Dafür 
soll Raum sein. „Gestalten 
Sie Ihr Leben „7 Wochen 
Ohne“ und entdecken Sie 
die Fülle“, kann man auf der 
Homepage lesen. Der Ver-
zicht macht Appetit – auf 
das Leben.

Wegen des allgemeinen Lockdowns erscheint 

unsere Zeitung zunächst im 14-tägigen 

Rhythmus. Die nächste Ausgabe erscheint am 

Donnerstag, 11. März 2021. 

VON STEFANIE BONA

„Wie sieht es denn hier aus?“ 
- diese Frage stellen sich die 
Wohn-Fachleute der Stadtver-
waltung so manches Mal, wenn 
sie mit  heruntergekommenem 
Wohnraum konfrontiert wer-
den. Um sich einen Überblick 
über Leerstände und Immo-
bilien zu verschaffen, die sich 
kaum mehr für Vermietung 
vermitteln lassen, hat der Fach-
dienst Soziales und Wohnen 
Remscheid in acht Bereiche 
unterteilt, die genauer unter die 
Lupe genommen wurden. Fa-
zit: Viele Wohnungen entspre-
chen nicht mehr dem heutigen 
Standard – auch in den eher 
bürgerlich geprägten Stadttei-
len Lüttringhausen und Lennep 
nicht.

Stadt ohne Obdach
„Wir wollen für alle – also auch 
für diejenigen, die es etwas 
schwerer haben – Wohnraum 
anbieten können“, sagte Sozial-
dezernent Thomas Neuhaus am 
Dienstag in einem Pressege-
spräch. Im gesamten Stadtgebiet 
könne man von rund 800 Woh-
nungen ausgehen, die nicht zu 
vermieten seien. Daher hat die 
Stadt unter dem Dach des Fach-
dienstes Soziales und Wohnen 
die „Agentur für Wohnen – für 
ein Zuhause in Remscheid“ ge-
gründet. Hier sollen alle Akti-
vitäten gebündelt werden, um 
bezahbares Wohnen zukunfts-
fest zu machen. Ein zentrales 
Problem dabei: „Wir haben 

nicht genügend Wohnraum 
für bestimmte Gruppen“, erläu-
terte Fachdienst-Leiter Carsten 
Thies. Ein weiteres, drängendes 
Problem zeigte Abteilungs-
leiterin Martina Lajewski auf: 
Aktuell gibt es etwa 4.200 So-
zialwohnungen in Remscheid, 
durch die Aufhebung der Sozi-
albindung werde sich dieser Be-
stand „dramatisch“ reduzieren. 
Dabei kann man davon ausge-
hen, dass rund die Hälfte der 
Bevölkerung in NRW wohn-

geldberechtigt ist und damit 
einen Anspruch auf öffentlich 
geförderten Wohnraum hat. 
„Dies ist also keinesfalls eine 
Randgruppe“, zeigte der Sozial-
dezernent auf. Die „Agentur für 
Wohnen“ ruht auf zwei Säulen: 
Eine Gruppe des zwölfköpfigen 
Teams ist für die soziale Wohn-
raumförderung zuständig, eine 
weitere kümmert sich um die 
Beschaffung von Wohnraum 
für Wohnungslose. Auch eine 
effektive Wohnungsaufsicht 

gehört dazu. Zum einen geht 
es also darum, mögliche Ver-
mieter davon zu überzeugen, 
durch Fördermittel vermiet-
baren Wohnraum zu schaffen 
und anzubieten. Und zum an-
deren gibt es ein Unterkunfts-
management, das Kontakt zu 
Privatvermietern knüpft, um 
jegliche Synergien zu bündeln. 
Zum Beispiel können für grö-
ßere Familien zwei Wohnungen 
zusammengefasst werden. 
„Derzeit haben sich 183 Haus-

halte gemeldet, die nach einer 
Wohnung suchen“, berichtete 
Martina Lajewski. Die Zahl der 
Wohnungssuchenden sei aber 
sicher um ein Vielfaches hö-
her, weil sich nicht alle Betrof-
fenen bei der Stadt meldeten. 
Um Wohnraum fit für die Ver-
mietung zu machen, sind die 
Wohnungsbaugesellschaften 
genauso wie private Vermieter 
gefragt. Positive Beispiele, wie 
Altbestand zeitgemäß, attraktiv 
und auch energetisch saniert 

werden kann, zeigen die durch 
die Gewag vermieteten Mehr-
familienhäuser auf dem Hasen-
berg in Lennep. Genauso seien 
dort aber auch Immobilien zu 
finden, die dringend einer Auf-
wertung bedürften, so Thomas 
Neuhaus. Weiterhin soll Rem-
scheid eine Stadt „ohne Ob-
dach“ werden, die es schafft, alle 
Remscheider Haushalte mit be-
zahlbarem Normalwohnraum 
zu versorgen. Alle Menschen 
vor Ort sollen sich darauf ver-
lassen können, hier auch in Zu-
kunft gut und bezahlbar woh-
nen zu können. Hört man sich 
aber um, ist festzustellen, dass 
durchaus auch Bürgerinnen und 
Bürger, die sich frei finanzierte 
Mietwohnungen oder auch 
Wohneigentum leisten können, 
Schwierigkeiten haben, Ent-
sprechendes zu finden. Auch sie 
habe man im Blick, versicherte 
auf Nachfrage Oberbürgermei-
ster Burkhard Mast-Weisz und 
nannte als Beispiel das geplante 
Neubaugebiet auf dem früheren 
Gelände der Grundschule Ei-
sernstein und das bereits erfolg-
reich erschlossene Gebiet auf 
dem ehemaligen Grundstück 
des Sana-Klinikums in Lennep.  

Gut zu wissen

Die Agentur für Wohnen hat ihren 
Sitz im städtischen Gebäude Had-
denbacher Straße 38 – 42 und ist 
telefonisch unter 16-37 37 zu er-
reichen. 

Die durch die Wohnungsaktiengesellschaft Gewag grundsanierten Mehrfamilienhäuser am Lenneper Hasenberg zeigen, 
wie aus Altbeständen attraktiver Wohnraum gemacht werden kann.                                                                                 Foto: Bona

Hier könnte Außengastro-
nomie entstehen, findet Ali 
Topbas                     Foto: LA Archiv

Im Industriegebiet Großhülsberg können demnächst Theo-
rieprüfungen für den Führerschein abgelegt werden.  

     Foto:  LA

Gedanken zum Sonntag
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unsere filialen sind
ÖFFNUNGSZEITEN
MO– SA: 9 –  19 UHR 
SO: 11 –  16 UHRgeöffnet!

Diesen März bei Kremer Angebote gültig ab sofort bis 14.3. und nur solange der Vorrat reicht

unsere filialen sind
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Gültig im März 2021. 
Noch keine K+ Karte? 
Einfach an der Info 
beantragen und sofort 
von allen Vorteilen profi tieren.

auf alle 
Kräuter mit 
Deiner 
K+ 
Vorteils-
karte!
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Gültig im März 2021. 
Noch keine K+ Karte? 
Einfach an der Info 
beantragen und sofort 
von allen Vorteilen profi tieren.

auf alle 
Kräuter mit 
Deiner 

Vorteils-
karte!

unsere filialen sindunsere filialen sind

Narzisse 
Tête-à-
Tête
Narcissus 
Tête-à-Tête,

9 cm, 
Standort: 
sonnig bis 
halbschattig,
winterhart

0.79
1.4947%

unsere filialen sind
ÖFFNUNGSZEITEN
MO– SA: 9 –  19 UHR 
SO: 11 –  16 UHRgeöffnet!geöffnet!

unsere filialen sind

Viola cornuta und Viola F1,
versch. Farben, 9 cm, 
Standort: sonnig bis 
halbschattig

KREMER REMSCHEID
  Lüttringhauser Str. 82
42897 Remscheid

 0 21 91 – 95 13 5 - 0

ÖFFNUNGSZEITEN
   MO – SA: 9 – 19 Uhr
   SO: 11 – 16 Uhr

Gültigkeit siehe oben.   Nur solange der Vorrat reicht. 
Druck fehler vorbehalten. Aus gesetzlichen Gründen ist 
sonn- und feiertags kein Verkauf/Beratung von/zu Garten-
möbeln, Garten geräten, Brenn stoff en, Grills und Zubehör 
oder Teich technik gestattet. Garten-Center Kremer GmbH, 
Lennestraße 38, 57368 Lennestadt.

Wir dürfen derzeit Frühlingsblumen, frische Schnittblumen und Sträuße, Zimmerpfl anzen, fl oristische Pfl anz schalen für innen und außen, Erde, Dünger, 
Töpfe und Zubehör sowie Wildvogelfutter verkaufen. Lust auf mehr? Ihr könnt unser gesamtes Sortiment, darunter auch Osterdeko, 
über Click&Collect per Telefon, Mail und in Remscheid auch per Whatsapp bestellen. Nach 2 h ist Eure Bestellung in Eurer Filiale abholbereit. 
Telefon 0 21 91 – 95 13 5 - 0 Mail remscheid@kremer-naturtalente.de Whatsapp 0 170 637 0281

Click & 
Collect

www.kremer-naturtalente.de


